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ZUR ZYTOLOGIE UND SYSTEMATISCHEN STELLUNG VON

HAPLOPAPPUS GRACILIS PHIL

von

J. GRAU

Nach früheren Untersuchungen (GRAU 1976) sind die in Chile
vorkommenden Sektionen der Gattung Haplopappus (die Sektionen
Haplopappus , Steriphe , Polyphylla und Polylepis) nahe ver-
wandt und vermutlich eng mit der nordamerikanischen Sektion
Hazardia verknüpft. Neben Ähnlichkeiten und Übereinstimmungen
in vielen morphologischen Bereichen besitzen die cytologisch
untersuchten Vertreter der vier Sektionen auch die gleiche
Chromosomenzahl mit identischer Morphologie der Chromosomen,
Dies ist besonders im Hinblick auf die cytologische Vielfalt
der Großgattung Haplopappus bemerkenswert. Neuere Unter-
suchungen über die Achänenmorphologie (VELEZ 1981) bestätigen
diese Ergebnisse, Auch fruchtanatomisch sind die cytologisch
identischen Arten prinzipiell gleich gebaut. Es sind schlanke,
vielrippige, behaarte Achänen. Auch hier fällt die Einheit-
lichkeit gegenüber den vielgestaltigen nordamerikanischen
Arten auf.

Aus dieser sehr einheitlichen Gruppe wurde damals H. pecti-
natus R. A, Phil, und der diesem sehr nahe stehende H. arau-
canus R, A. Phil, ausgeschlossen. Leider konnten aus Material-
mangel diese Arten von VELEZ nicht fruchtanatomisch untersucht
werden. Bei einem Aufenthalt in Chile konnte nun kürzlich
H. peatinatus mehrfach gesammelt werden. Der Deutschen
Forschungsgemeinschaft danke ich sehr für einen Reisekosten-
zuschuß, der dies ermöglichte,

.':'. pectinatus ist ein Besiedler von Sandflächen der
mittelchilenischen Küste und des Längstales, Er ist fast
immer vergesellschaftet mit Alstvomeria hookeriana Herb, und
Noticastrum album R, A, Phil,,

Die cytologische Untersuchung des mittlerweile herange-
zogenen Materials brachte die schon erwartete Abweichung von
den Verhältnissen bei den schon untersuchten chilenischen
Arten, Diese besitzen einheitlich 2n = 1 Chromosomen, Eine
weitere, bisher noch nicht untersuchte Art, C. marginalis
R, A. Phil, (ein Vertreter der Sektion Haplopappus) soll als
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Beispiel für diesen cytologischen Typ dienen. Die Chromo-
somen sind recht ähnlich (Abb. 1). Drei Paaren äußerlich
identischer, acrocentrischer Chromosomen ist ein weiteres,
kleineres Paar mit ähnlich gelagerter Einschnürung zuge-
stellt, ergänzt durch ein Chromosomenpaar mit Satelliten und
noch stärker reduziertem kurzen Schenkel. H. peatinatus be-
sitzt 2n = 1 2 Chromosomen, die erste bekannte, mit den obigen
Angaben nicht übereinstimmende Zahl südamerikanischer Haplo-
papp-i. Was noch stärker auffällt ist die abweichende Morpho-
logie dieser Chromosomen (Abb. 1 ) . Ein Paar große und zwei
Paar etwas kleinere metacentrische Chromosomen fallen am
stärksten auf. Zwei submetacentrische Chromosomen finden
sich ebenfalls nicht im Karyotyp der übrigen chilenischen
Arten. Lediglich das Chromosomenpaar m.it Satelliten zeigt
gewisse Übereinstimmungen. Nach gängigen Überlegungen stellt
der Karyotyp von H. peatinatus in seiner auffälligen Symmetrie
einen ursprünglicheren Typ dar, den sich diese Art (und
vielleicht auch H. araucanus) bewahrt hat. Die gleichen Ver-
hältnisse spiegeln auch Fruchtmorphologie und -anatomie
wieder (Abb. 3). Während die Achänen von H. marginalis (ver-
gleiche hierzu auch VELEZ I.e.) durchaus der typischen Form
entsprechen, sind die Früchte von ti. peatinatus schon morpho-
logisch durch ihre gedrungene Gestallt mit glatter, rippenloser
Oberfläche und kurz geflügelten Seiten sehr stark verschieden.
Im Querschnitt ist die Fruchtwand nicht in einzelne Skleren-
chymbündel unterteilt, sondern bildet einen geschlossenen
Scklerenchymmantel , der nur in den Flügeln nach außen etwas
parenchymatisch wird.

Stellvertretend seien noch einige weitere Merkmale der
beiden hier besprochenen Arten verglichen. Die Hüllschuppen
sind bei E. peatinatus deutlich verschieden lang und dachig,
während E. marginalis und die restlichen Arten nur undeutlich
verschiedene Hüllschuppen besitzen. Der Pappus ist bei diesen
Arten relativ zart und häufig rot, während E. peatinatus
neben den kürzeren Pappusborsten lange besitzt, die gegen Ende
deutlich verbreitert, häufig etwas gedreht und weiß sind.
Schließlich sind noch die Blätter zu erwähnen, die bei keiner
der restlichen chilenischen Arten (mit Ausnahme wieder von
E. araucanus) so tief geteilt sind wie bei E. peatinatus .

Auch bei den nordamerikanischen Sippen ist eine so tiefe Zer-
teilung selten.

Im Gegensatz zu der Hauptmasse der chilenischen Eaplopappi

,

die in den nordamerikanischen Vertretern der Sektion Hazardia
die ihnen am nächsten stehenden Arten besitzen (daher wurde
für eine Vereinigung der vier chilenischen Sektionen mit
Eazardia plädiert) , steht E. peatinatus auch bei einem Ver-
gleich mit den nördlichen Sippen isoliert. Bei der allge-
mein anerkannten nördlichen Herkunft von Eaplopappus , könnte
E. peatinatus den Rest eines im Norden nicht mehr existenten
Verwandtschaftskreises darstellen.

Zwingend jedenfalls sind E. peatinatus und H. arauaanus
aus der Sektion Eaplopappus herauszulösen und mit ihnen eine
neue Sektion zu begrünen.
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Haplopappus Cass.

sect. Latiseta Grau sect. nov.

Frutices erecti ramosi resinosi. Folia alterna, glabra,
+ pinnatifida, pinnis linearibus mucronatis. Capitula
terminalia vel lateralia, radiata. Involucrum ad 5-seriatum,
imbricatum. Involucri bracteae exteriores distincte minores.
Ligulae aureae. Pappus irregulär iter biseriatus. Pappi setae
longiores apice distincte dilatatae, ^ deciduae. Achaenia
inaequalia, glabra, crassa, ecostata, marginibus _+ distincte
alatis.

Species typica: Haplopappus pectinatus R. A. Phil.

Untersuchtes Material:

H. peatinatus R. A. Phil.

Chile

VII. Region (del Maule), Provincia de Talca, Putü, Dünen,
8.11.1980, GRAU Nr. 2352 (M, Herb. GRAU)

VIII. Region (del Bio-Bio), Provincia de Nuble, Sandflächen
östl. Quillon, 2.12.1980, GRAU 2597 (M, Herb. GRAU).

VIII. Region (del Bio-Bio), Provincia de Concepcion,
Chiguyante östl. Concepcion, Achänen.

Pflanzen aus den beiden letzten AufSammlungen wurden
cytologisch untersucht.

H. marginalis R. A. Phil.

Chile

VIII. Region (del Bio-Bio), Provincia de Nuble, Termas de
Chillän, bei den Termas, 1800 m, 13.3.1981, GRAU 3080 (M,

Herb. GRAU)

Resumen

La especie Haplopappus pectinatus Phil., ya anteriormente
considerada no tipica para el genero, fue objeto de un estudio
citologico y de la anatomia del fruto. Como esperado se
diferencia tanto en su nümero (2n = 12) y morfologia cromo-
somica, como por su anatomia del fruto. Tambien se encuentra
aislada de las especies norteamericanas . Se propone definir
con ella la nueva seccion Latiseta Grau.
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H.marginaijs
Abb. 2: Hüllschuppen
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2mm

H.marginalis

0,5mm

H.pectinatus

Abb. 3: Achänen, links Habitus, rechts halbschematischer
Querschnitt, Sklerenchym punktiert, Embryo
schraffiert.
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Oben H. pectinatus , Quer-
schnitt durch einen Achänen-
flügel, Ski. = Sklerenchym;
unten links, Spitze der
Pappusborste von H. margi-
nalis, unten rechts, Spitze
der Pappusborste von
H. pectinatus

.
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5 cm

H.pectinatus

Abb. 5

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Mitteilungen der Botanischen Staatssammlung
München

Jahr/Year: 1981

Band/Volume: 17

Autor(en)/Author(s): Grau Jürke

Artikel/Article: ZUR ZYTOLOGIE UND SYSTEMATISCHEN STELLUNG
VON HAPLOPAPPUS GRACILIS PHIL 527-535

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=7070
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=39344
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=209423



